engliſchen Sprache ſchon früh durch Erzieherinnen 
unterrichtet, erhielt er ſpäter zum Zivilgouverneur 
den jetzigen Geheimen Regierungsrath Hintz 
peter, als Militärgouverneur den Generalmajor 
Grafen Stolberg. Großen Eifer bewies der 
Prinz zur Freude ſeines Großvaters an den 
Ererzierftunden. Am 27. Januar 1869 
trat der Prinz als Lieutenant im 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. in die Armee ein. Den Kon⸗ 
firmationsunterricht erhielt er durch den 
Prediger Perſius, die Einſegnung erfolgte am 
1. September 1874. In dem Glaubens⸗ 
bekenntniß, welches der Prinz auf Wunſch ſeines 
Vaters ſelbſt aufgeſetzt hat, heißt es: „Ich 
weiß, welche großen und ſchweren Aufgaben 
meiner warten, und ich will die Zeit meiner 
Jugend benutzen, um denſelben gewachſen zu 
ſein; ich will meine Aufmerkſamkeit dem Wohle 
des Staates, wie dem Ausbau der chriſtlichen 
Kirche zuwenden.“ Allgemein bekannt iſt, daß 
der Prinz in Kaſſel das Gymnaſium beſucht 
und das Abiturientenexamen ehrenvoll beſtanden 
hat, ſowie, daß er ſpäter an der Univerſität 
Bonn ſtaats⸗ und rechtswiſſenſchaftliche, zugleich 
auch geſchichtliche und allgemein wiſſenſchaftliche 
Studien betrieben hat. Der Militärdienſt des 
Prinzen in der 6. Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments begann am 27. Januar 1877. 
Später führte er als Oberſt das Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment. Seine Ernennung zum General⸗ 
major erfolgte am 27. Januar d. J. Vermählt 
iſt der Kaiſer am 27. Februar 1881 mit der 
jetzigen Kaiſerin Auguſta Viktoria, der Tochter 
des Herzogs Friedrich zu Schleswig = Holftein, 
geboren zu Dolzig am 28. Oktober 1858. Ein 
überaus freudiger und begeiſterter Empfang 
wurde der jungen Prinzeſſin bei ihrem Einzuge 
in Berlin am 26. Februar 1881 bereitet. 

— Die kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Einberufung des Reichs⸗ 
tages lautet: 

Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen, ꝛc. verordnen auf Grund des 
Artikels 12 der Verfaſſung, im Namen des 
Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 2 5. Juni 
d. Is. in Berlin zuſammenzutreten, und beauf⸗ 
tragen Wir den Reichskanzler mit den zu dieſem 
Zweck nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 


Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
Inſiegel. 
Gegeben Marmorpalais, den 16. Juni 1888. 
(L. 8. gez. Wilhelm. 


: ggez. Fürſt von Bismarck. 
Der „Dzg. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Reichstag wird am künftigen Montag im 


weißen Saal von dem Kaiſer in Perſon mit 


einer Thronrede eröffnet werden. In einer 
unmittelbar daran ſchließenden Sitzung wird 
die Konſtituirung des Hauſes erfolgen und 
daran ſich eine Erörterung über die Frage be⸗ 
züglich des Erlaſſes einer Adreſſe ſchließen. 
Drei Tage ſpäter, am 28., wird die Berufung 
des Landtages erfolgen. Es wird der Land⸗ 
tag zunächſt durch einen feierlichen Akt im 
weißen Saale eingeleitet, wobei der König den 
Eid auf die Verfaſſung leiſten wird. Legisla⸗ 
toriſche Arbeiten werden weder dem Reichstag 
noch dem Landtag zugehen. 

— Die Ernennung des Oberpräſidenten von 
Poſen, Grafen Zedlitz⸗Trützſchler zum Miniſter 
des Innern gilt als unmittelbar bevorſtehend. 
Nach der „Kreuzztg.“ hat Graf Zedlitz den 
Wunſch ausgeſprochen, von ſeiner Perſon Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 


TFenilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


1 (Fortſetzung.) 

Das war faſt zu viel für mein armes Herz; 
noch einige ſolcher Worte und es wäre mit 
allen meinen Entſchlüſſen zu Ende geweſen. 
Meinen Muth und meine ganze Faſſung jedoch 
noch einmal zuſammen nehmend antwortete ich: 

„Sei meinetwegen unbeſorgt, Donald! 
Würde ich dich nicht ſo innig geliebt haben, 
ſo könnte ich dich jetzt mit leichtem Herzen auf⸗ 
geben. Den Schmerz über unſere Trennung 
werde ich überwinden, denn Gott verläßt im 
Kummer die Seinen nicht und wird auch mir 
in dem meinigen beiſtehen. Lebe wohl, Donald, 
lebe wohl und ſei glücklich; möge immerdar 
der Herr mit Dir ſein!“ 

Er hatte ſich abgewandt und ſein Geſicht 
wiederum mit den Händen bedeckt; ich ver⸗ 
mochte dieſen Anblick nicht zu ertragen und 
fühlte auch nur zu gut, daß ich dieſen auf⸗ 
regenden Auftritt beenden mußte. Ihm näher 
tretend, ſprach ich: 

„Donald, willſt Du nicht auch mir ein 
Abſchiedswort ſagen und Gottes Segen auf 
meinem ferneren Lebenswege wünſchen?“ 

Erſt nach einigen Sekunden ſanken ſeine 
Hände, und ſich langſam umwendend, ſagte er 
tonlos: 

„Lebe wohl, Mabel — —“ 

Ich ſah, daß ſeine Thränen zu fließen be⸗ 
gannen und ſeine Züge den tiefſten Seelen⸗ 
ſchmerz verriethen. Das überſtieg faſt meine 


„Der 


— Die Nachrichten über die weitere Ver⸗ 
wendung des Staatsminiſters a. D. v. Putt⸗ 
kamer in einer „hohen Vertrauensſtellung“ be⸗ 
dürfen einſtweilen noch der Beſtätigung. 

— Der Landeseiſenbahnrath tagte am Frei⸗ 
tag. Nach Erledigung einiger Punkte der 
Tagesordnung traf die Trauerbotſchaft vom 
Ableben des Kaiſers ein, es vertagte ſich die 
Verſammlung bis zum Herbſt und genehmigte, 
daß diejenigen der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Angelegenheiten, bei denen unzweifel⸗ 
haft eine Förderung der allgemeinen Verkehrs⸗ 
intereſſen vorliege, in der Zwiſchenzeit ohne 
Suglebung des Landeseiſenbahnraths erledigt 
werden. 


Ausland. 


Chriſtiania, 16. Juni. Der am Anfang 
dieſes Monats von ſeinem Poſten zurückge⸗ 
tretene norwegiſche Staatsminiſter Richter hat 
ſich in ſeiner Wohnung zu Stockholm durch 
einen Revolverſchuß in den Mund ſelbſt ent⸗ 
leibt. Ein amtliches Stockholmer Telegramm 
meldet dies mit dem Zuſatz: „Staatsminiſter 
Richter, welcher nach früherer Beſtimmung 
hätte nach Norwegen reiſen ſollen, ſei ſchon 
mehrere Wochen hochgradig nervös geweſen.“ 
Richter, deſſen wiederholtes Abſchiedsgeſuch erſt 
in voriger Woche durch den in Abweſenheit 
ſeines Vaters die Regierung leitenden Kron⸗ 
prinzen genehmigt wurde, war ſeit ungefähr 
vier Jahren Chef der norwegiſchen Staatsraths⸗ 
abtheilung in Stockholm. Er hatte ſeinen Ab⸗ 
ſchied angeblich in Folge von Differenzen mit 
dem Miniſterpräſidenten Sverbrup erbeten und 
war, wenn ſchwediſche Blätter recht berichteten, 
dazu auserſehen, den Vertreter der ſkandinaviſchen 
Reiche in London, Graf Piper, der zurückzu⸗ 
treten gedenkt, auf ſeinem Poſten zu erſetzen. 

Warſchau, 15. Juni. In Praga fand 
in dieſen Tagen die feierliche Grundſteinlegung 
der neuen katholiſchen Kirche durch den Erz⸗ 
biſchof Popiel ftatt. Der Feier wohnten der 
General⸗Gouverneur Gurko, Biſchof Ruſzkiewicz 
und ein nach vielen Tauſenden zählendes 
Publikum bei. 

Moskau, 16. Juni. In dem Prozeſſe 
gegen die Falſchmünzer, welche insgeſammt der 
Reichsbank 128,000 Rubel falſche Kreditbillets 
präſentirt hatten, 
Zwangsarbeit reſp. zur Anſiedelung nach Sibirien 
verurtheilt, die Uebrigen freigeſprochen. 

Sofia, 16. Juni. 
dem Miniſterium gegenüber mit anerkennens⸗ 


werther Feſtigkeit ſeinen Willen durchgeſetzt: 
Der Prozeß Popoff wird einer nochmaligen 
Der Haupt⸗ 


Reviſion unterworfen werden. 
belaſtungszeuge, Regimentsſchreiber Schwartz, 
iſt verhaftet und wird wegen falſcher Ausſage 
vor Gericht geſtellt werden. 

Paris, 17. Juni. In einer Betrachtung 
über die in Deutſchland eingetretenen Ver⸗ 
änderungen ſchließt der „Temps“ mit einem 
Aufrufe zur Einigkeit und zur Sammlung aller 
Parteien um das Banner des Vaterlandes. 
Die „Liberte“ meint: „Die von dem neuen 
König von Preußen und Kaiſer von Deutſch⸗ 
land an die Armee und Marine gerichteten 
Proklamationen haben eine gewiſſe Ueberraſchung 
hervorgerufen. Denn da Armee und Marine 
nur ein Theil der Nation ſind, ſo wäre es 
logiſcher geweſen, wenn der Souverän zuerſt 
zu ſeinem Volke geſprochen hätte. Bezüglich 
des zu erwartenden kaiſerlichen Manifeſtes heißt 
es: „Es wäre Unrecht, eine überraſchende Ent⸗ 
hüllung bezüglich der äußeren Politik zu er⸗ 


Kräfte, die mich zu verlaſſen drohten, und in 
bittendem Tone ſagte ich: 

„Donald, wenn Du mich je geliebt haſt, 
wenn Dir meine künftige Ruhe theuer iſt, ſo 
geh — verlaß mich jetzt — —“ 

Im nächſten Augenblick war ich allein, ich 
hörte die Thüre unſeres Zimmers ſchließen. 
Die wohlbekannten Fußtritte eilten die Treppe 
hinab, dann verließ Donald das Haus, den 
Garten, und lehnte die weiße Pforte an. Ich 
hatte auf das Alles ſo oft gelauſcht und 
wußte nun, daß ich es nimmer wieder hören 
würde, daß wir auf immer geſchieden. Jetzt 
erſt trat die Wirklichkeit meines Schmerzes, 
meines Verlaſſenſeins mir vor die Seele, die 
ich bisher nur gefürchtet hatte; mit dieſer 
Wirklichkeit empfand ich zugleich die Debe und 
Leere, welche in mein Herz einzog. 

Gänzlich erſchöpft und mich namenlos krank 
und elend fühlend verließ ich das Wohngemach 
und ſuchte mein Zimmer auf. Wie ich es 
erreicht habe, weiß ich nicht zu ſagen. Mit 
wankenden Schritten ſchlich ich den Korridor 
entlang, leiſe an der Krankenſtube vorüber, 
trat ein und behielt noch Kraft genug, auf 
mein Bett zu ſinken, wo ich lange regungslos 
lag, die letzte Zuſammenkunft mit Donald, die 
letzte Unterredung mit ihm wieder und wieder 
überdachte und wo es mir war, als ſei ich 
allein und verlaſſen auf der Welt, ohne Donald, 
ohne Liebe und Lebensfreude, ohne Troſt, ja 
ſelbſt auch verlaſſen von Gott. Keine Thräne 
der Erleichterung trat in meine Augen, mein 
Herz ſchlug kaum vernehmbar, es hatte auch 
keine Empfindung mehr, und mir war, als ſei 


richs des Großen zurück. 


wurden 15 Angeklagte zur 


Prinz Ferdinand hat 


warten. 
die Friedrichs III. und Wilhelms I. ſein. Es 
iſt die Abendröthe des Lebens Bismarcks, 
welche die junge Regierung erleuchten wird.“ 
Dem Miniſter Deluns Montaud wird ein Ar⸗ 
tikel im „National“ zugeſchrieben, der ſich durch 
eine unglaublich heftige Sprache auszeichnet. 
Das Blatt ſagt: „Als Friedrich III. dem alten 
Kaiſer Wilhelm folgte, wurde ſeine erſten Re⸗ 
gierungsakte mit Ungeduld von dem erregten 
Europa erwartet. Europa braucht heute nicht 
ungeduldig zu werden. Denn Kaiſer Wilhelm II. 
hat geſprochen. Er hat uns geſagt, was er 
ſein will, was er iſt und ſein wird. Er hat 
zwar nicht zu ſeinem Volke geſprochen. Das⸗ 
ſelbe exiſtirt für ihn nur, um ihm Soldaten zu 
liefern. Es giebt kein deutſches Volk, es giebt 


nur eine deutſche Marine und eine deutſche 


Armee. Nicht auf die Induſtrie, nicht auf den 


Handel ſollen die Lebenskräfte Deutſchlands 


gelenkt werden, ſondern auf den Krieg. Deutſch⸗ 
land kommt auf die Zeiten des Vaters Fried⸗ 
Wir Franzoſen 
können kaltblütig und vertrauensvoll abwarten. 
Die Erben des großen Friedrichs ſprachen im 
Jahre 1790 und 1806 dieſelbe Sprache wie 
der junge Kaiſer, und das brachte ihnen, wenn 
wir uns recht erinnern, kein Glück.“ 

Brüſſel, 18. Juni. Ungünſtige Nachrichten 
über Stanley hat nach einer Brüſſeler Meldung 
der „Kreuzztg.“ auch die letzte Kongo⸗Poſt 
gebracht. Sieben Flüchtlinge von den Leuten 
des letzteren find am Yambuga eingetroffen 
und theilten mit, daß Stanley in einen ſchweren 
Kampf mit kriegeriſchen Negerſtämmen gerathen 
iſt. Major Barttelot erklärt, die ſchlimmſten 
Beſorgniſſe zu hegen. 

London, 18. Juni. Der „Standard“ 
ſchreibt zum Tode des Kaiſers Friedrich: „Fried⸗ 
rich III. krönt auf ſeinem Sterbebette das Bei⸗ 
ſpiel, welches er ſein Leben lang in treuer 
Pflichterfüllung ſeinem Volke gegeben hat. Noch 
am Tage vor ſeinem Tode beſchäftigte er ſich 
mit Staatsangelegenheiten und arbeitete daran, 
zum Miniſter des Innern einen Mann zu er⸗ 
nennen, auf deſſen Loyalität der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Praxis er ſich verlaſſen kann. Dazu 
der andere Zug, welcher eine Seite des 
Charakters des Kaiſers beleuchtet, welche ihm 
noch mehr, als ſeine Pflichtreue als Souverän, 
die Liebe des Volkes gewonnen hat. Es war 
ſicherlich kein geringer Troſt für ihn, ſeiner 
jüngſten Tochter zu ihrem 18. Geburtstag ſeine 
Glückwünſche darbringen zu können. Der Segen 
eines Vaters iſt niemals unter ſo tragiſch ein⸗ 
drucksvollen Umſtänden ertheilt worden, als 
unter welchen die Prinzeſſin Sophie den Segen 
des ſterbenden Kaiſers erhielt. Aber unmöglich 
iſt es, der entſetzlichen Anſpannung zu vergeſſen, 
unter welcher die kaiſerliche Familie die letzten 

Ronate verbracht hat. Es giebt kein engliſches, ja, 
wir möchten glauben, kein deutſches Herz, welches 
nicht an dem Kummer der Kaiſerin Viktoria Antheil 
nimmt. Als Tochter unſerer Königin hat ſie 
direkten Anſpruch auf unſer liebevolles Mit⸗ 
leid. Aber ſelbſt wenn ſie eine Fremde wäre, 
ſo würde ſie unſere aufrichtigſte Sympathie be⸗ 
ſitzen. Tag und Nacht hat ſie an dem Kranken⸗ 
bette ihres Gemahls gewacht, die unzertrennliche 
Genoſſin ſeiner qualvollen Stunden, die Theil⸗ 
nehmerin ſeiner hoffnungsvolleren Augenblicke. 
Und dennoch hatte ſie den Kummer, daß viele, 
welche die loyale und ritterliche Pflicht hatten, 
die Gemahlin des Kaiſers zu unterſtützen und 
zu ehren, ſich kein Gewiſſen daraus machten, 
ſie auf manche Weiſe herabzuwürdigen. Wir 
geben nicht einen Augenblick zu, daß irgend 
TAT 


es zum todten Steine in meiner Bruſt ver: 
wandelt. ‘ 

Da ward leife an meine Thür geklopft und 
eben ſo leiſe trat Nanni ein. Ihr Licht in 
der Hand haltend, betrachtete ſie mich einige 
Sekunden, näherte ſich mir dann, leuchtete mir 
ins Geſicht und neigte ſich über mich, während 
ich, mich abwendend, ſagte: 

„Verlaß mich wieder, Nanni, denn ich habe 
heftige Kopfſchmerzen!“ 

Sie aber blieb, ſtellte das Licht auf den 
Tiſch, kehrte an mein Bett zurück, ergriff meine 
kalte Hand mit der ihrigen, deren Lebenswärme 
ich wohlthuend empfand, ſtreichelte ſie ſanft, 
wie ſie gethan hatte, wenn ich als kleines Kind 
nach meiner Ayah gerufen hatte, und ſagte 
qa traurig anblidend, in fanftem, liebevollem 

one: 

„Glauben Sie denn wirklich, Miß Mabel, 
die Augen, die Sie ſo lange bewacht und be⸗ 
hütet haben, hätten Sie nicht durchſchaut? 
Wollen Sie den Schmerz und den Kummer 
Ihres Herzens der alten Nanni verbergen? 
Armes Kind, laſſen Sie mich ihn doch theilen, 
laſſen Sie mich verſuchen, ob ich Sie nicht zu 
tröſten vermag!“ 

Als einzige Antwort blickte ich in ihr be⸗ 
kümmertes, theilnehmendes Geſicht, ſie aber 
fuhr iu erregtem Tone fort: 

„Ich kenne ſie hinlänglich und auch die 
Liſt und Schliche, die ſie gebraucht haben, um 
ihn Ihnen abwendig zu machen. Armes, liebes 
Kind, es war ein unglücklicher Tag für Sie, 
als ſie zuerſt in ihrem modiſchen Putz hier er⸗ 
ſchien, und mit ihrer Mutter, dieſer falſchen 


Die Politik Wilhelms II. könne nur 


welche beträchtliche Anzahl Deutſcher an dieſer 
grauſamen Ungerechtigkeit ſich betheiligt hat. 
Aber die Kundgebungen der unfreundlichen 
Geſinnung waren genügend, um ein liebendes 
und treues Herz auf's tiefſte zu verwunden. 
Die Kaiſerin hat ſich in der Weiſe gerächt, 
welche ihr Gemahl am meiſten billigte. Sie 
hat ſelbſt über ihrer weiblichen Hingebung nicht 
die Pflichten vergeſſen, welche ſie dem Volke 
ihres Adoptivlandes ſchuldete, und Tauſende 
Unglücklicher, welche ſie in der Stunde der 
Noth beſucht hat, werden heute ohne Zweifel 
aus dem Grunde ihres Herzens beten, daß ſie 
ihr Leid zu ertragen im Stande ſei. Eine 
Nation, welche ihrem Kummer um den hochver⸗ 
ehrten Kaiſer in ſo tief empfundener Weiſe 
Ausdruck giebt, wird wiſſen, wie ſie derjenigen 
Frau ihre Schuld abzahlt, welche den Gedanken 
des Kaiſers am nächſten ſtand.“ 


: Yrovinstelles, 


y Urgenan, 17. Juni. Der Hauptgewinn 
der Inowrazlawer Pferdelotterie iſt nach hier 
gefallen. Gewinner iſt Herr Kaufmann Kohn. 
Derſelbe ſoll bei der Nachricht von dem ihm 
zugefallenen Gewinn einen Ohnmachtsanfall 
gehabt haben. Geſtern kam Herr K. in der 
gewonnenen Equipage, die nebſt den vier 
Pferden einen Werth von beinahe 10 000 Mk. 
repräſentirt, nach Argenau gefahren. 

A. Argenau, 17. Juni. Die Stimmung 
iſt aus Anlaß des Todes des Kaiſers hier eine 
wehmüthige. Viele Häuſer zeigen Trauerfahnen 
und Flaggen auf Halbmaft. — 2 Knaben aus 
Osniſzezewko vergnügten ſich beim Viehhüten 
mit Schießen vermittels einer Piſtole. Dabei 
traf den einen der Knaben eine Schrotladung 
ins Geſicht. Der Arzt vermochte die Körner 
nicht zu entfernen. 

Kulm, 16. Juni Wiederum haben zwei 
junge Leute im Waſſer ihren Tod gefunden. 
Die beiden Söhne des Beſitzers E. in Gr.⸗ 
Cyfte im Alter von 16 und 13 Jahren badeten 
in einen Waſſertümpel; der eine wagte ſich zu 
weit und verſank; der andere verſuchte ihn zu 
retten, auch er wurde hierbei ein Opfer der Fluth. 

Dirſchau, 16. Juni. Vor ungef. einem 
halben Jahre war durch den Regierungspräſidenten 
der Bau eines Schlachthauſes hierort angeregt 
worden, worauf eine Kommiſſion gebildet wurde, 
welche ein Projekt entwerfen und einen geeigneten 
Bauplatz ausfindig machen ſollte. Nunmehr 
erfahren wir, daß die Kommiſſion beſchloſſen 
hat, die Angelegenheit energiſch zu fördern 
und zunächſt die gleichen Anlagen in Konitz, 
Thorn und Graudenz zu prüfen, um den 


ſtädtiſchen Behörden ein Projekt vorzulegen. 


Pelplin, 16. Juni. Der Domvikar Tuſch 
von hier iſt als Vikar in Liſſewo, der Vikar 
bei der St. Johanniskirche zu 
Thorn, Lendzion, iſt als Domvikar 
hierſelbſt angeſtellt. Anſtellungen als Vikare 
haben nachſtehende Neopresbyter erhalten: 
Jaruszewski in Hoch⸗Stüblau, Lite ws ki 
in Thorn bei der St. Johannis⸗ 
tiró e Sarnowski in Gruczno, v. Bartkowski 
in Jezewo. 

Marienwerder, 17. Juni. Die Er⸗ 
mittelungen der Staatsanwaltſchaft haben er⸗ 
geben, daß der verſchwundene Stadtkaſſenrendant 
Vogel ſich am 6. Juni von Bremen aus unter 
dem Namen „Otto Hörder“ auf dem Dampfer 
„Saale“ nach New-York” eingeſchifft hat und 
daß er ſich im Beſitze eines Wechſels im Be⸗ 
trage von 51000 Mk. befindet. Das deutſche 
Generalkonſulat in New-Yort iſt telegraphiſch 


Jeſabel, welche mit ihrem heuchleriſchen, glatten 
Weſen und ihren ſanften Worten in die Häuſer 
anderer Leute ſchleicht und diejenigen trennt, 
die doch der Herr vereinigt hat. Manches liebe 
Mal hätte ich gern meinen ganzen Jahreslohn 
darum gegeben, wäre es mir möglich geweſen, 
ſie von der Thüre zu weiſen, ſtatt daß ich ſie 
einlaſſen mußte. Was vermochten Sie, die 
Sie ſo unſchuldig und arglos wie eine Taube 
ſind, gegen die Pläne und Falſchheit dieſer 
beiden!“ 

Mich mit beiden Armen umfaſſend, küßte fie 
mein kaltes, blaſſes Geſicht; da ich ihr nicht 
antwortete, mich nicht einmal rührte, fuhr ſie 
mit bewegter Stimme fort: 


„Nehmen Sie ſich dieſen Kummer nicht ſo 
ſehr zu Herzen, Miß Mabel, thun Sie es um 
Ihretwillen und auch der armen Kranken wegen 
nicht. Des Herrn Auge aber ſieht uns in 
unſerem Schmerze und ſchickt uns Troſt und 
Erleichterung, ſobald wir ihn nur nicht ver⸗ 
ſchuldet haben.“ Meinen Kopf an ihre Bruſt 
lehnend, ſtreichelte ſie mich mit der liebevollen 
Zärtlichkeit einer Mutter, die ein krankes oder 
bis zum Tode betrübtes Kind in ihren Armen 
hält. Meine Augen aber blieben thränenleer, 
es war, als ob des Herrn Troſt mich nicht zu 
erreichen vermochte, und in namenloſem Schmerze 
ſtarrte ich ins Weite. Mich unverwandt be⸗ 
trachend, begannen endlich ihre Thränen zu 
fließen, und ſchluchzend ſagte ſie: 

„Armes, armes Kind, wie ſtill und einſam 
werden Ihnen die langen kommenden Tage ver⸗ 
gehen, wenn nicht mehr der lebensfrohe Jüngling 
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erſucht worden, die Auszahlung der Wechſel⸗ 
ſumme zu verhindern und die Verhaftung des 
Flüchtlings zu veranlaſſen. (N. W. M.) 
Elbing, 18. Juni. Dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Elditt iſt heute aus dem Hof⸗ 
marſchallamt folgendes Dankſchreiben zugegangen: 
Friedrichskron, den 17. Juni 1888. Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren bin ich beauftragt, den aufrichtigen 
Dank Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
für die Namens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung von Elbing in Ihrem 
gef. Schreiben vom 16. d. Mts. zum Ausdruck 
gebrachten warmen Theilnahme an dem ſchweren 
Verluſte, welcher Ihre Majeſtät durch das 
Hinſcheiden Allerhöchſt Ihres unvergeßlichen 
Gemahls, Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Friedrich betroffen hat, wie 
für Spendung des hier unverſehrt einge⸗ 
troffenen ſchönen Kranzes hierdurch ganz 
ergebenſt auszuſprechen. G. v. Seckendorff, 
Oberhofmeiſter J. M. der Kaiſerin und Königin. 
— Am 22. Juni vorigen Jahres ſtarb unſer 
langjähriger Oberbürgermeiſter Herr Wilhelm 
Thomale. Seine Freunde und Verehrer — er 
beſaß deren nicht wenige — haben einen nicht 
geringen Betrag zu einem würdigen Denkmal, 
welches am nächſten Freitag Morgens 8 Uhr an 
ſeinem Grabe enthüllt werden ſoll, geſpendet. 
Herr Superintendent Dr. Lenz wird die Weihe⸗ 
rede halten und die Liedertafel drei Lieder 
ſingen. (Altpr. Ztg.) 
Löbau, 18. Juni. Aus Anlaß der 


Pud verkauft. Feine Wollen erzielten 5 bis 6 Thaler, 
mittlere 1 bis 2 Thaler Aufſchlag. Käufer waren 
hieſige ruſſiſche Fabrikanten. 

Warſchau, 17. Juni. Bis geſtern Abend be⸗ 
trugen die Zufuhren für den Wollmarkt 41384 Pud, 
wovon die Hälfte bereits verkauft iſt. Hochfeine Wollen 
erzielten 135 —137, feine 104—124, mittelfeine 90 bis 
97, mittel 71—87 Thaler. Abfallende ordinäre Wollen 
waren vernachläſſigt. Käufer waren hauptſächlich ein⸗ 
heimiſche Fabrikanten. 


auf Rückgabe der Karre anſtrengte, beſchworen, 
daß er die Karre dem Schwandt zurückgegeben 
habe. K. wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 
in die Nebenſtrafen verurtheilt. In zweiter 
Sache gegen Reich erkannte der Gerichtshof 
auf 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
die gleiche Dauer. R. hatte in einer unerheb⸗ 
lichen Forſtdefraudationsſtrafſache einen Meineid 
geleiſtet. 

[Zur Vergebung] von 1000 Kubikm. 
Feldſteinen für ſtädtiſche Zwecke hat heute 
Termin angeſtanden. Abgegeben wurden 
8 Angebote. 
[Marienburger Schloß⸗ 
bau⸗Lotterie.] Auf das Loos 259 295, 
in der Kollekte des Herrn E. Wittenberg 
hierſelbſt geſpielt, iſt ein Gewinn von 1500 Mk. 
gefallen. Das Loos wird von 4 Arbeitern 
geſpielt, von denen nun jeder für ſeinen Einſatz 
von je 1 Mk. 375 Mk. erhält. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur mäßig beſchickt, was wohl ausſchließ⸗ 
lich dem in der Nacht eingetretenen und bis in 
die Vormittagsſtunden hinein anhaltenden ſtarken 
Regen zuzuſchreiben fein dürfte. Es koſtete 
Butter 0,60 —0,70, Eier (Mandel) 0,45, Rar: 
toffeln 1,60 — 2,00, Stroh 2,00, Heu 3,50 M. 
der Zentner. — Krebſe fehlten gänzlich, Hechte 
wurden mit 0,50, Barſche, Karauſchen mit je 
0,40, Breſſen mit 0,35 Pf. das Pfund bezahlt. 
Das Paar junge Hühner koſtete 0,70—1,00, 
das Paar alte Hühner 1,60 — 2,00, das Pfund 


ſich Jahre hindurch halten und hat ein ſehr 
leichtes Gewicht, ſo daß die Soldaten ganze 
Mengen davon mit ſich nehmen können. Vor 
dem Genuſſe wird der Zwieback mit einer 
heißen Suppe übergoſſen und er iſt in einer 
Minute vollſtändig weich geworden. Von 
dieſem Zwieback ſind ſchon große Vorräthe zum 
kommenden Winter aufgeſpeichert. 

x Königsberg, 18. Juni. Bei einer 
dieſer Tage auf dem Exerzierplatze bei Sprind 
ſtattgehabten Attacke des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments ſtürzte der Offizier, welcher vor dem 
vierten Zuge einer Eskadron ritt und die ihm 
nachfolgenden Reiter ſtürzten darüber, ſo daß 
auf dem Offizier ein förmlicher Berg von Pferden 
und Menſchen lag. Obgleich die Auflöſung des 
Knauls ſofort mit größter Eile unternommen 
wurde, dauerte dieſelbe doch mehrere Minuten, 
dennoch wurde der Offizier lebend hervor⸗ 
gezogen und man hofft auf ſeine Wieder⸗ 
herſtellung. (K. H. 8 

Poſen, 17. Juni. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat dem „Goniec Wielkopolski“ 
zufolge geſtern die polniſchen Güter Konar und 
Baskowo bei Kruſchwitz angekauft; die Kommiſſion 
unterhandelt gegenwärtig wieder wegen Ankaufs 
einer größeren polniſchen Beſitzung im Kreiſe 
Schrimm. Es iſt dies Nietrzanowo, bisher im 
Beſitze eines Herrn v. Stablewski. 

Lokales. 
Thorn, den 19. Juni. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Juni ſind eingegangen: Martin Gurski 
von Abraham Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 
Traft, 11 Tannen⸗Rundholz, 2294 Kiefern⸗Mauerlatten⸗ 
Johann Bumke von Th. Franke ⸗Tyckoszyn, an Ver⸗ 
kauf Bromberg 4 Traften, 2076 Kiefern ⸗ Rundholz; 
M. Lipſchitz von Moſes Ehrlich⸗Oſtrow, an Verkauf 
Bromberg 2 Traften, 497 Kiefern Rundholz, 582 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten; Ernſt Gloeckner von 
S. D. Jaffe⸗Tarnow, an C. Groch⸗Schulitz 4 Traften, 
1848 Kiefern⸗Rundholz, 1140 Kiefern⸗Rammpfaähle, 20 
Tannen = Elfen; J. Jeſionecki von J. Baumgold⸗ 
Warſchau, an E. Meſeck und H. Italiener⸗Danzig 2 
Traften, 697 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 4626 
runde Eichen⸗Schwellen; C. Quarder von L.Gaſiorowski⸗ 
Nieszawa, an Celluloſefabrik Danzig 1 Kahn, 140 
Meter Celluloſeholz; A. Karp von L. Gaſiorowski⸗ 
Nieszawa, an Celluloſefabrik Danzig 1 Kahn, 140 
Meter Celleluſeholz; Joh. Janetzki von C. Lindau⸗ 
Tyckoszyn, an Verſender Magdeburg 3 Traften, 1221 
Kiefern⸗Rundholz; Iſaac Spira von Joſeph Karpf⸗ 
Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften, 1740 Kiefern⸗ 
Rundholz; J. Krabiell vom Berl. Holz ⸗Komptor⸗ 
Tyckoszyn, an Verſender Berlin 5 Traften, 3271 
Kiefern⸗Rundholz; Felſcher von F. W. Patrie⸗Ruda 
(Preußen), an Verſender Berlin 5 Traften, 193 Eichen⸗ 
Plangons, 30 Birken⸗Rundholz, 1899 Kiefern⸗Rundholz. 
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März; auf dem Markt iſt faft kein Haus ohne 


höchſt verdienter Mann, Herr Rektor König, 


J 


Beiſetzung des Kaiſers wurden in den Kirchen 
Trauergottesdienſte abgehalten; die Gedächtniß⸗ 
feier in der Synagoge wird erſt am nächſten 
Sonnabend ſtattfinden. Die Schulen ſind ſeit 
9 Uhr Vormittags geſchloſſen, ebenſo die Bureaus. 
Der Flaggenſchmuck iſt noch reicher als im 


Trauerfahne. 

Allenſtein, 17. Juni. Die Eröffnung 
der hieſigen Lokal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, welche 
heute erfolgen ſollte, iſt wegen des Ablebens 
des Kaiſers zum nächſten Sonntag verſchoben 
worden. 

Wormditt, 15. Juni. Ein um das 
Schulweſen und beſonders um unſere Stadt 


welcher bereits ſeit 42 Jahren die hieſige 
katholiſche Knabenſchule leitet, an der er ein 
halbes Jahrhundert gewirkt, feiert heute ſein 
50 jähriges Jubiläum. Herr Rektor König iſt 
aus Oliva gebürtig. Als er noch ein Schüler 
war, erkannte der damalige Fürſtbiſchof von 
Ermland und Abt von Oliva Fürſt Joſeph 
von Hohenzollern, der ſeinen Sommeraufenthalt 


regelmäßig in Oliva nahm, des Knaben Be⸗ 
gabung und ſorgte für ſeine Ausbildung zum 
Lehrfache. Die hieſigen Behörden, ſowie die 
vielen Hunderte von dankbaren Schülern, die 


er ausgebildet hat, waren ſeit Monaten in 
Thätigkeit, den verdienten Mann an dieſem 
Tage gebührend zu ehren und zu erfreuen. 
Die mehrfachen Verſammlungen, in denen dieſe 
Angelegenheit auch in Berlin verhandelt wurde, 
haben noch eine Frucht gezeitigt: einen „Verein 
der Wormditter“ in Berlin, der ſich ohne jede 
politiſche oder religiöſe Tendenzen nur die 
Pflege der Landsmannſchaft und des Heimath⸗ 
lichen zum Ziele geſetzt hat. : 
Marggrabowa, 18. Juni. Die Bäder 
in den polniſchen Städten haben jetzt vollauf 
mit der Herſtellung von geröſtetem Zwieback 
für das ruſſiſche Militär zu thun. Das ſchon 
gebackene Kommisbrot wird in dünne Scheiben 
geſchnitten, und dieſe werden noch einmal im 
Ofen geröſtet. Der ſo bereitete Zwieback ſoll 
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erſcheint, der eine Zeit lang der Sonnenſchein 
dieſes alten Hauſes geweſen iſt?!“ 

„Die langen kommenden Tage!“ Dieſe 
Worte ſtellten mir die Zukunft in ihrer gänz⸗ 
lichen Troſtloſigkeit dar. Die öden, traurigen 
Tage, an denen ich nicht mehr auf ihn zu 
warten, nicht mehr auf den Schall feines 
Schrittes zu horchen hatte, nicht mehr ſeine 
Stimme hören, den Druck ſeiner Hand fühlen 
würde! — — 

Bei dieſen Gedanken, die mich wiederum 
mit namenloſer Traurigkeit erfüllten, begannen 
die ſtarren Bande, die mein Herz umfaßt hielten, 
ſich zu löſen, mein Schmerz ward milder, 
und mein Geſicht an Nannis Bruſt bergend, 
brach ich in lautes, leidenſchaftliches Weinen 
aus. — F 


Als der erſte heftige Ausbruch meines großen 
Kummers vorüber und ich gefaßter geworden 
war, aber matt und erſchöpft mein Haupt auf 
den Kiſſen ruhen ließ, neben welchen Nanni ge⸗ 
duldig ſtand und mich mit traurigen, beſorgten 
Blicken betrachtete, ſagte ſie endlich in ruhigerem 
Tone: 5 

„Es würde mich ſehr freuen, Miß Mabel, 
wäre erſt unſer Prediger von der Reiſe zurück!“ 

In der Meinung, ſie beziehe dieſe Worte 
auf mich, da ich des Troſtes und Beiſtandes 
meines Lehrers und Seelſorgers nur zu ſehr 
bedurfte und ebenfalls meinen treueſten Freund 
herbeiſehnte, antwortete ich nur durch einen 
ſchweren Seufzer, ſie aber fügte ſchnell hinzu: 

„Ich wünſche es beſonders Ihrer Tante 
wegen, Miß Mabel! — Meiner Anſicht nach 


verſtorbenen Amtsanwalts Herrn Major a. D. 
Erdmann iſt der bisherige Amtsanwalt Herr 
von Bornſtädt aus Koſten zum Amtsanwalt 
beim Königlichen Amtsgericht hierſelbſt ernannt 
und wird dieſes Amt am 1. Juli d. J. über⸗ 
nehmen. 


Vize⸗Konſul, Herr v. Artzimo⸗ 
wit ſch,] hat feit geftern feine hieſigen Amts⸗ 
geſchäfte N übernommen. 


Sache wurde geſtern gegen den Beſitzer Johann 
Moſes aus Strasburg verhandelt, welcher an⸗ 
geklagt war, am 3. April 
licher Straße ſeinen Halbbruder Joſeph Moſes 
16 M. 50 Pf., einen Hut und einen Stiefel 
geraubt zu haben. 
geſprochen. — In der heutigen Sitzung wurden 
als Geſchworene ausgelooſt: Beſitzer Guſtav 
Windmüller⸗Alt⸗Thorn, Brauereibeſitzer Herr⸗ 
mann Boldt, Löbau, Beſitzer Eduard Wodtke⸗ 
Piwnitz, Beſitzer Hermann Windmüller⸗Breiten⸗ 
thal, Kreis⸗Baumeiſter Friedrich Rode⸗Culmſee, 
Seminarlehrer Lackner - Löbau, 
William Tiedemann⸗Oblitzkau, Rittergutsbeſitzer 
Richard Bremer⸗Zegartowitz, Rittergutsbeſitzer 
Edwin v. Parpart⸗Wibſch, Kaufmann Ernſt 
Posdon⸗Kulm, Kadettenlehrer Johann Faßmann⸗ 
Kulm, Gutsbeſitzer Georg Tiedemann⸗Kielbaſin; 
der Gerichtshof wurde von denſelben Herren 
wie geſtern gebildet, 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. 
Es wurden auch heute zwei Sachen verhandelt 
und zwar zunächſt gegen den Arbeiter Johann 
Kocieniewski aus Schmolln, alsdann gegen den 
Mühlenbeſitzer Theophil Reich aus Skarlin, 
Kreis Löbau, welche beide des wiſſentlichen 
Meineides angeklagt waren. 
im Herbſte des Jahres 1886 von dem Ziegel⸗ 


Prozeſſe aber, den Schwandt gegen Mantau 
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iſt eine Veränderung mit ihr vorgegangen; 
ihr Ausſehen gefällt mir durchaus nicht“ — — 


ſprang vom Bette auf und eilte der Thüre zu, 


Spargel 0,60, das Pfund Stachelbeeren 0,08, 
das Pfund Spinat 0,05, 3 Bund Radieschen 
0,10, 1 Bund Schnittlauch 0,02, 1 Bund 
Mohrrüben 0,08, das Pfund Schoten 0,40, 
die Mandel Kohlrabi 0,50 M. 
Zugelaufenl ein kleines graues 
Windſpiel mit weißen Flecken auf der Bruſt 
bei Herrn Maſchinenbauer Zahn ⸗ Gr. Moder 
(im Timm'ſchen Hauſe); ferner hat ſich eine 
kleine braune Hündin mit langen Haaren im 
Bureau des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amts eingefunden. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das 

Waſſer wächſt ſeit geſtern ziemlich ſchnell. 
Heutiger Waſſerſtand 6,72 Mtr. Das Wachs⸗ 
waſſer ſoll aus dem San kommen, deſſen 
Waſſerſtand ſich in den letzten Tagen um faſt 
2 Meter erhöht haben ſoll. 


— deren nena 


Gingefandt. 


Seit dem vergangenen Herbſt ſtehen auf dem alt: 
ſtädtiſchen Markt vor dem Artushofgebäude mehrere 
Tauſend Ziegelſteine, die beim Umbau des genannten 
Gebäudes Verwendung finden ſollen. Die Steine ſind 
Wind und Wetter ausgeſetzt, ſie verunzieren auch den 
Marktplatz und hemmen den Verkehr. Wäre es nicht 
möglich, ſie bis zur Verwendung im Innern des 
Gebäudes unterzubringen? y. 
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Kleine Chronik, 


»Der verſtorbene Marſchall Leboeuf 
hat, wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Paris ſchreibt, 
ein umfangreiches Manuſkript hinterlaſſen, das er 
ſeinen Enkeln gewidmet hat, und in dem er die Ge⸗ 
ſchichte ſeines Lebens erzählt. Man erwartet intereſſante 
Enthüllungen über die Urſachen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges und das Hofleben in den Tuilerien von 
dieſem Buche. 

Drei afrikaniſche Könige“ gehängt. Ein Reuter 
ſches Telegramm aus Freetown, Sierra - Leone, vom 
8. Juni meldet, daß in Shaingay, in der Sierre⸗ 
Leone Kolonie, die „Könige“ oder Häuptlinge William 
Caulker, Thomas Caulker und Lahai aufgehängt 
worden ſind. Bei einer der zahlreichen gewöhnlichen 
Stammesſtreitigkeiten im Shaingay Bezirke bedienten 
ſie ſich, um ſich ihrer Gegner zu entledigen, derartiger 
Mittel, daß ſie wegen Mordes vom engliſchen Gericht 
zum Tode verurtheilt wurden. Sieben Mitgefangene 
werden noch im Gefängniſſe zu Freetown zurückge⸗ 
halten, während 14 andere freigeſprochen und in ihre 
Heimath zurückgeſandt wurden. 


— [Berjonalien] An Stelle des 


Ruſſiſche 


[Der Kaiſerl. 


ch wurgericht.] Als zweite 


d. J. auf öffent⸗ 


Der Angeklagte wurde frei⸗ 


Gutsbeſitzer 


die Staatsanwaltſchaft 


Kociniewski hatte 
meiſter Schwandt in Oſtrometzko im Auftrage 


des dortigen Mühlenpächters Mantau eine Kumm⸗ 
karre geborgt, dieſelbe dann verkauft, in einem 


„O, Nanni!“ rief ich faſt vorwurfsvoll, 


im Herzen bereuend, in meinem eigenen Kummer 


das einzige verwandte Weſen vergeſſen zu haben, 
das mir der Himmel gelaſſen hatte, das ich 
aber ſobald ſchon verlieren konnte. Sie aber 
vertrat mir den Weg und ſagte ſichtlich beſorgt: 

„Ums Himmels Willen, Miß Mabel! Sie 
denken doch nicht ſo zu Ihrer Tante zu gehen?! 
Miß Janet könnte auf der Stelle den Tod 
davon haben; ſehen Sie ſich doch nur einmal 
ſelbſt an!“ 

Mich von ihr zum Spiegel führen laſſend, 
ſah ich ein, daß ſie recht hatte und daß mein 
bleiches, verweintes Geſicht mit dem aufgelöſten 
Haare, wodurch mein Ausſehen entſtellt wurde, 
meine Tante gewiß in Aufregung und Schrecken 
verſetzt haben würde. In der Angſt und Sorge, 
die ſich meiner bemächtigte, badete ich mein 
Geſicht in kaltem Waſſer, ordnete haſtig mein 
Haar, und als wir dann das Zimmer verließen, 
fragte ich mit faſt ſtockender Stimme: 

„Nanni, glaubſt Du wirklich, daß es ſchlimm 
ig Tante Janet ſteht? Du meinſt doch 
nicht — —“ 


„Die Wahrheit zu ſagen, Miß Mabel, denn 


Sie müſſen ſie doch erfahren, glaube ich, daß 


bald ſchon der Herr ſie zu ſich in den Himmel 
nehmen wird,“ entgegnete ernſt und feierlich die 


treue Dienerin. „Aber weinen Sie nicht wieder, 
jetzt wenigſtens nicht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 18. Juni 1888. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 116 148. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 45 872. 

3 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 75 990 149 533 
179 051. 

7 Gewinne von 500 M auf Nr. 14265 61 686 
61 809 77 408 106 884 145 000 172 208. 

20 Gewinne von 300 M. auf Nr. 8696 9745 
9828 12888 19851 35711 41669 41 705 51112 
78 492 83 200 93 948 106615 110090 110 392 
122 265 138 056 138 489 169 968 189 850. 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Rundholz am 22. Juni von Vormittags 
9 Uhr ab im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗ 
Haulad. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung hier. Ver⸗ 
pachtung der Parzelle 1 am Schloß Dybow, welche 
bisher an Herrn Ferrari als Ackerland verpachtet 
war, an Ort und Stelle auf 3 Jahre als Weide⸗ 
land bezw. Abladeplatz Freitag, den 22. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr. 


Handels- Uachrichten. 
Warſchau, 16. Juni. Der geſtrige Wollmarkt 
verlief träge, zum Theil in Folge Platzregens. Der 
Markt währte bis 6 Uhr Abends und wurden 4000 


Telegraphiſche Börſen Depeſche. 


Berlin, 19. Juni. 


Sonda: ſehr feſt. 114.3uni 
Ruſſiſche Banknoten 179,30 | 178,75 
Warſchau 8 Tage 1178,70 178,40 
Pr. 4% Conſols 106,80 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 54,20 | 54,00 

do. iquid. Pfandbriefe 49,70] 49,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,30 | 100,10 

Credit⸗Aktien 146,50 28 

Oeſterr. Banknoten 161,50 | 161,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,25 | 193,00 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 164,00 | 165,70 

September⸗Oktober 166,70 | 168,70 
Loco in New-Yort 90 c 934, 
Roggen: loco 128,00 | 129,00 
Juni⸗Juli 127,50 | 128,50 
Juli⸗Auguſt 127,50 | 128,70 
September⸗Oktober 130,50 | 131,70 
Ribs : Suni 47,80 | 47,40 
Geptember-Oftober 47,90 | 47,50 
Spiritus: loco verſteuert 100,50 ] fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,30 | 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,40 ] 33,20 
Juni⸗Juli 70 32,90 | 32,60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für dent} 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, 19. Juni. N 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Ruhig. 


eres bez. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 53,25 Gd. —, 
nicht conting. 70er —,— „ 33,25 „ —— „ 
Juni —— Bf., 53,25 „—.— „ 
” ass ore 33,25 Ces Te i, 


Getreide : Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 19. Juni 1888. 


Wetter: veränderlich, warm. 
Weizen faſt ohne Angebot 127 Pfd. hell 159 Mk., 


130 Pfd. hell 162 Mk. 


Roggen ſehr geringes Geſchäft 117/8 Pfd. 106 Mk., 
121 Pfd. 110 Mt. ja seat 


Gerſte Futterw. 92—98 Mk. 
Er air 1 0 98—104 Mk., Mittelw. 108 bis 
2 Mk. 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 18. Juni. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Eine Marktverlegung vom heutigen Trauertage des 
Volks auf morgen ließ ſich Angeſichts der ſeit Sonn⸗ 
abend gefüllten Ställe und der zahlreich harrenden 
Händler und Exporteure — abgeſehen von dem Be- 
darf der Schlächter und der morgen und übermorgen 
ſtattfindenden weſtdeutſchen Märkte — leider nicht ere 
möglichen. Der Termin der Beiſetzung war eben zu 
ſpät bekannt geworden. So 


: ing denn der heutige 
Handel, freilich ohne das äußere Zeichen der Markt⸗ 
flagge, vor ſich. Zum Verkauf ſtanden: 3962 Rinder, 
9474 Schweine, 2108 Kälber und 20 396 Hammel, 
wovon ein kleiner Theil Magerhammel. Das Rinder⸗ 
geſchäft langſam und ſchließlich ſchleppend und flau. 
Markt nicht geräumt. Ja, 48—52, IIa. 42—46, 
IIa. 35—40, IVa. 30—33 Ml. — Schweinemarkt 
bei ziemlich regem Export und einer Preisſteigerung 
von etwa 2 M., aber bei langſamem Handel geräumt. 
Ia. 39, auch 40 M., IIa. 37—38, IIIa. 34-36 M. 
— Kälberhandel langfam, zum Schluß ſehr ſchleppend. 
Ta. 40—48, ausgeſuchte darüber, lla. 30—38 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln⸗Export 
bedeutend nachgelaſſen; Markt viel gedrückter als der 
vorige Montagsmarkt, namentlich in geringerer Waare, 
ziemlicher Ueberſtand. Ja. 42—46, beſte Lämmer 
Jährlinge) bis 54 Pf., IIa. 30—40 Pf pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. Juni 1888. 


Aufgetrieben waren 8 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 24—27 M. für 50 Kilo Lebend» 
gewicht bezahlt wurden. Nachfrage lebhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗ 
R. Stärke. bildung. 
E 2 5 

NE 2 9 

NE 1 2 10 

Waſſerſtand am 19. Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,72 Mtr- 
über dem Nullpunkt. 


Therm. 
o. C. 


Varom. 
m. m. 


Bemer⸗ 
kungen 


E Stunde 


18. 2 hp. 
9h 


19. 


9 hp. 
7 ha. 


Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Freitag, den 22. Juni, 
Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Herrn 
Taube (Eingang von der Hohengaſſe) hierſ.: 
55 Flaſchen Champagner Wein, 57 
Flaſchen Madeira und 238 Flaſchen 
Rothwein (Aßmannshäuſer) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 19. Juni 1888. ; 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


~ fe 
Aufruf! 

Appellation an die Mildthätigkeit 

des hochverehrten Publikums. 

Die außerordentlich mißliche Lage der 
hieſigen Theater - Mitglieder, welche vom 
erſten bis zum heutigen Tage des Engagements 
faſt keine Gage bekommen und dadurch in 
die traurigſte Lage verſetzt ſind, und jetzt 
hungernd und ausſichtslos auf einen Ver⸗ 
dienſt vergebens rechnen, beſonders durch den 
Todesfall unſerers vielgeliebten Kaiſers 
Friedrich, ſind uns alle Wege geſperrt. Wir 
wenden uns daher an die mildthätigen 
Herzen um gütige Beiträge, um uns momentan 
vor drückender Noth zu ſchützen. Gütige 
Beiträge werden entgegengenommen in der 
Expedition dieſer Zeitung. „ 

Die Theater - Mitglieder. 
. ARE abit der sb E 


Cin 


großes Geſchäftslokal 


mit 2 großen Schaufenſtern nebſt Wohnung 
und Nebenräumen in einer Stadt von über 
4000 Einwohnern Weſtpreußens, an Bahn 
und frequentejter Straße gelegen, iſt mit 
Laden-Einrichtung günſtig zu verpachten. 


rösste Auswahl 
Kinderwagen 


Bekanntmachung. 
das neue Kalkwerk Joſefsruh sei Bahnhof 


Groß⸗Stein, Comtoir Oppeln, empfiehlt behufs Vermeidung koſtſpieliger 
Reiſeſpeſen auf dieſem Wege ſeinen vorzüglichen Fettlalt in verſchiedenen 
Sorten zu herabgeſetzten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Oppeln, im Juni 1888. 


Kalkwerk Josefsruh. ? 
J. Reiss. 5 
CCC 


In einer Nacht des Ende Mai d. J. 
ſind mir die Grundſchützen meiner Schleuſe 
in Zawadda böswillig gezogen, ſo daß das 
Waſſer von meinem Teiche abfloß. 

30 Mark Belohnung SN 
erhält Derjenige, welcher mir dieſe Perfor 
fo nachweiſt, daß ich fie vor Gericht regreß⸗ Mittwoch, den 20. d. Mts., 
pflichtig machen kann. Abends 8 Uhr: 


Daszynski, Mühle Zawadda. 
Appell 


Schmerzloſe 
3 ahn o peratione n, im Nicolet ſchen Splal, 
° li .. R - ruger. 

Fü ee Handwerker⸗ Liedertafel. 


omben, 
Pl Heute Mittwoch: 


Ale x L . ON ONSOD, Generalverſammlung. 
Schlüffelmühle. 


6 Hängenalten, 
; ; „Haltepunkt der Oſtbahn, Retourbillet 30 
S pritzen Me. 0 vom Stadtbahnhof. Angenehmer 


AS ZN > 
SE A 


Philipp Elkan Nachfl. 


Saison - Ausverkauf 


vom 15. d. Mts. bis zum 15. nächſten Mts. 
in garnirten u. ungarnirten Strohhüten 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
Ludwig Leiser, 
Breiteſtraße 446. 

Neu! Neu! Neu! 
Elegant, bequem und billig. 
Herren-Tricot-Jaquets 
in grofter Auswahl bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Neu! Neu! Neu! 


Une it t g el tl i ch verſendet Anweſſung zur Rettung von Trunk- 


sucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu 
— — beſeitigen, M. Falkenber g, Berlin, 
Dresdnerſtr. 78. Viele Hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Auch iſt in demſelben Hauſe eine in gutem läuche, Aufenthalt, geſchützte Lage, reine Landluft, 
Gange befindliche 0 —— . —— 7 em aa Sch ch y freundl. Bedienung, Sonntags: Dampfer⸗ 
E a: A Netze, verbindung. Med o. 


Eſſig⸗Fabrik 


Gurte, Leinen, 
Stränge, Taue, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


arge. 
mit Ausſtattungen, Be⸗ 


ſchlägen und Verzierungen, owie 


übel 


E. Zachiius, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189, 


Ziegler u. Ziegelſtreicher 
erhalten Arbeit bei gutem Lohn. 
Ziegelei Leibitsch. 


Eine Schneidermaſchine 


billig zu verkaufen Heiligegeiſt⸗Str. 176. 


Koſcher⸗Fleiſch 


von heute ab in der Bänke und bei mir 

zu Haufe in nur guter Qualität zu haben.] 

Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter. 


Einen Wagen und einen 


Mind Markt 128 it der Ge | 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. y 


Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. 
Näheres Altitndt 289 im Laden. 

S. Simon. 
I Mittel-Wohuung und 1 Parterre 
Zimmer z. 1. October bill. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 448. A. Kotze. 

2. Etage mit Balkon, Ausficht Weſchſel, 
umzugshalber vom 1. October zu verm. 
Preis 820 M. Brandt, Bankſtr. 469. 

Der A. Dobrzynski'sche Laden, 
Breiteſtr. 446/47, iſt vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

der Verwalter Fehlauer. 

Zwei W shee ee 4 je 2 Simmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Sim, 


cH fl Stein. IPs 


mit gy ee at rar zu ver: I. Schroder Banko ese 0 
pachten. Näheres zu erfahren durch die — 


Expedition dieſer Zeitung. ] ——===[_(Geritjtet 1870), fe 
Cin An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleillen, Pfandbrieten, Star u. Kreisudligattouen, ſawie Actieu zc.) 
bei ½ 0% Brovifion incl. aller Nehenſpeſen. 
Annahme von Depofiten-Geldern auf Kündigung, ſawie täglich rückzahlbar. 
Zinsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſelu auf den hiefigen und alle auswürtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf fait alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 
Domicilſtelle für Mechfel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtäntiſchen und Kreis-Sparkaffen. 
An- und Verkauf von ausländischen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koſtenfreie Ginlüſung ſämmtlicher Conpons und Dividenden 


ſcheine in der Regel ſchan vierzehn Tage vor Fälligkeit un 
easy nverlooſter Stücke. ] 


Beſorgung von Coupousbogen, Convertirungen ꝛc. 2. 
Tanfende Coutrolle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransactisnen 
gratis und franco. 


2 


0 


empfiehlt 


find auf ſichere Hypothek zum 1. Juli zu 
vergeben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
relics hamid o li a COREE af 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 
alle Sorten + 
Baw u. Schnitthölzer 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. - 
J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


1868 Bromberg 1868. Pm 


H. Schneider. 1» 
Atelier 
EN ibe Zahn- 
füllungen u. s. w. 


u 
WH 1875 Königsberg 1875. L 
ONE VERE ROTA 


i Die berühmte echte 


Gut möbl. J., part., zu verm. Strobanditr. 22. 
„ ͤ v . 


Gut möbl. Z., mit a. o. Burſchengel., 
bt a. Wunſch mit Bek. Gerechteftr. 138/9, 2 Tr. 
Handwagen verkauft Infolge des 5 der Mitglieder 
J. Abraham, Bromberger Vorftadt. | hieſigen 1 eaters 25 bei au 
(era Nenne braune Site eingegangen von Herren: Löwen erg >» 
Gin Reitpfer , ſieht billig sere F. Berndt 3 ME. und Frau General v. Becz⸗ 
Verkauf Arenz Hótel. warzowsky 5 Mk. Weitere Beiträge nimmt | 


8 tgegen 

Stellenſu d rn ’ 

pant {diel enten ee ae cone die Grped. „Th. Ofdeutſchen Stg.“ 
— ——— 


in Dresden, Reitbahnſtr. 25. Sommer⸗ Fahrplan 


1 oT dt 


y Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
Warnung + Pain⸗Expeller häufig Nachahmun gen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain + Cypeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain ⸗Expeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 


El 37 „Pain Er u Geſucht eine Dame, EB 
81 Doctor Alherti 8 ae — eee, en verlangen und jede Schachtel ohne „Anker welche das Zuſchneiden von Damen: Je oo bet 
Seife F. Ad. Richter & Cie., Rudolftadt. Königl. GEiſenbahn-Direktion 


Bromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: ei 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt, 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſt erode:(Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 


iſt die einzige Toilettefeife, welche 

P dein ommerſproſſen, 
Hautröthe rc. ſchnell und ſicher 
entfernt: und eine ſchöne, zarte 
Haut erzeugt. Man beftebe aber 
auf die echte Doctor Alberti’sche, 
f (Pe. 50 Pf, 3 Pd. 1,25 M) 

In Thorn nur echt bei Herrn Hugo} 
5 Claass, Droguenhdlg. 


Die Buchdruckerei 


der 


tomer 8 stdents chen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Perfecte Rockarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


A A ra Ge Ae a ees 
ift meine bisher 
Umzugshalber innegehabte. 
Wohnung nebſt Laden von fogleich oder 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen; auch die 
Ladeneinrichtung ſowie Wirthſchafts⸗ 
ſachen billig zu verk. M. Rose, Mocker. 


Dias eee 
Zwei Ladenthüren zer 
bei S. Baron, Schuhmacherſtr. Nr. 352. 
Cine herrſchaftl. Wohnung, beit. aus 


i Dom Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, 


Antwerpen 1885, 
in Blechdosen à 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Tafeln- 
Etuis à 200 Gramm, Pastillen - Schachteln & 40 Gramm. 


Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon. 


Y. Srecielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 
heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in ½, ½ u. */, Flaschen. 


Goldene Medaille Dr. Kochs’ Pepton-Biseuit, 


> nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 10 % Pepton 
New. Orleans 1886. in 1 Pfund - Blechbiichsen. ’ 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- 


áchlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirk te aller bisher bekannten Mittel 3 8 Richtung Poſen: Kourierzug 7 u. 29 M. 
Formulare: dur Eenkhsung und Kräfigung von Kranken, Bonesuaen, BlelarMoh 2 f ., 3 Gellerriume, fx. Meme, Rieke Banane] Morg., 11 1 40M. Korg. 5 1.203 
et = ge | ode | ib Rei ellerräume, gr. Remiſe, Pfer eit., Gemüſe Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 
Abſentenliſte An- und Abmeld bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorz glich eisende, u. Blumengarten u. fammtl. Zub ſt z. Okt ; 
Sdulbericumniplite * zur Bee Touristen, jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen zu berm Lacdthe Bromb orſt 12 9b. Rich tung Culmſee: Bahnhof 9 u. 42 M. 
9 8 und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 2 Vorm. 3 u. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 


Nachweiſung >. Schul- ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen us 
Lehrers Liſten für die Bau⸗ 

Verzeichniß der ſchul⸗“ gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 

Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 

Tagebuch Lehrbericht) ſchriebeneGeſchäfts⸗ 

Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 

Ueberweiſungs Ent- vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, | Div. Wohn.⸗Plakate, 

Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ Rindvieh⸗Regiſter. 

Pa m de Für 

Abmeldungen v. Pri⸗ 

5 ab Erentttloger Standesbeamte: 


Reichsbank⸗Nota's, Standesamtliche Er⸗ 


Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 
— . edad ATE phd her LEERE 


Die in meinem Haufe, Coppernicusſtraße 
Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 

W. Zielke. 


Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 

3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abds. 
Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg,, 

12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nahm! f 


Extracte. 
Käuflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
Droguen-Geschäften. — Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet, 


10 U. 18 M. Abends. 
Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. ak 
ine Beamtenfamilie mit 1 K. ſuchtf 11 u. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
p. 1. Oktober eine Wohnung in der] Abends. E : 
Stadt od. a. Bromb. Vorſt. 1, L., bet. a. Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 

4 Zimmern, Küche, Speiſek. u. Zubeh. Off. nf 7 U. 46 M. AR 12 U. 7 M. | 
unter sub P. in der Exp. d. Bl. erbeten. M “ah a 59 5 lo 
Eine möbl. Woh, für 1 oder 2 Herren, 7 U. 54 M. Vorm. 12 U, Mitt., 

m. a. ohne Veköſt. bill, z verm. Gerſtenſtr. 134] 10 U. 8 M. Abends. 


am zweckentsprechendsten, be- 8 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expeditien von 


an à mn n On Ci rt 


HAASENSTEIN & VOGLER] 


Lehrverträge, maächtigungen 24 if - : . Richtun ofen: 7 U. 3 M. Morgens 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ghee Königsberg in Pr. 1 möbl. Z. zu verm. Scillerftr. 410, 3 Tr 1 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Zahlungsbefehle, ſchließung, Kneiphöfsche Langgasse No. 26 „Mehrere Wohnungen von 6—7 Im, Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
Ae hae al cds non Sofort gu Dermieihen E 
Blanto ⸗Speiſekarten, evormundung. Bt ai PETS fi ag | ital, I zu vermiethen Neuſt. 6 U. 11 M. Morgens ein. 

Sämmtliche anderen Formulare, zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; | Markt 257. Zu erfragen daſelbſt im Richtung Culmſee: Bahnhof 7 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. WR Caffeegeſchäft. 36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags, 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. . Eine Wohnung, 3 Zim, Entree nebjt} 6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U 
W . Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 45 M. Bım, 1 U. 5 M. Mittags, 


Tabellen ze. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 


Preisnotirung angefertigt. * F $ E. Trenkel, Podgorz. ! 6 UH. 15 M. Nachm. 
Für die Redaktion verantwortlich? Guftav Raf chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn, 


